
D
as Angebot an Lehrstellen sei in diesem
Jahr drastisch zurückgegangen, vor
allem im Handwerk, sagte Bickenbach.

Mit den von Minister Harald Schartau einge-
ladenen Tarifpartnern der Wirtschaft werde
sehr zielgerichtet und im Einvernehmen ver-
handelt. Eine Lösung sei aber nach sehr guten
Erfolgen der vergangenen Jahre beim gemein-
samen Ziel, jeder ausbildungswillige Jugend-
liche erhalte einen Platz, für dieses Jahr noch
nicht in Sicht. Vorerst müsse mit mehr über-
betrieblicher Ausbildung abgeholfen werden,
antwortete er auf eine Frage des Vorsitzenden
Dr. Helmut Linssen (CDU).

BUS und BUT

Seit dem Jahr 2001 erprobe die Landes-
regierung einen neuen präventiven Ansatz für
lernschwache und schulmüde Jugendliche,
fuhr Bickenbach fort und erläuterte die
beiden Programme „Betrieb und Schule
(BUS)“ und „Betrieb und Träger (BUT)“. BUT
stelle eine Weiterentwicklung der Berufsför-
derlehrgänge dar und werde mit 7,4 Millionen
Euro pro Jahr nur vom MWA finanziert.
Beiden Programmen liege die regelmäßige
und dauerhafte Verknüpfung der Lernorte Be-
trieb und Schule bzw.
Betrieb und Qualifizie-
rungsträger zugrunde.
60 Prozent der
Ausbildung finde
in Schulen oder
Bildungsein-
richtungen
statt,

40 Prozent in Betrieben, und zwar wöchent-
lich oder in Blöcken.

Das Programm BUS sei mit 1.700 Schüle-
rinnen und Schülern und Praktikumsstellen in
1.357 Betrieben gestartet. 599 Jugendliche
dieser schwierigen Zielgruppe hätten den
ersten Arbeitsmarkt erreicht, also entweder
einen Ausbildungs- oder einen Arbeitsvertrag
abgeschlossen. 520 hätten außerdem den
Hauptschulabschluss nach Klasse 9 erreicht.

Ein deutlicher Motivationsschub, größere
Lernbereitschaft und regelmäßigere Anwesen-
heit in der Schule gingen mit dem BUS-Pro-
gramm einher. Das Programm sei auf große
Akzeptanz gestoßen. Seit dem Schuljahr 2002
nähmen 2.150 Schüler an 180 Schulen teil. Für
Herbst 2003 seien über 3.000 vorgesehen. Die
Förderpauschalen des MWA seien von 1.500
auf 1.000 Euro Aufwandsentschädigung für 
Betriebe und von 250 auf 200 Euro für nach-
betreuende Lehrer abgesenkt worden.

Im Programm Betrieb und Träger (BUT)
übernehmen 35 bewährte Bildungsträger den
Part der Schule. 980 Jugendliche einer Ziel-
gruppe, die in noch größerem Maß schulmüde
sei, seien im letzten Schuljahr angelangt. Für
sie würden die betrieblichen Praxisphasen
flexibel organisiert, wobei der Lern- und Ent-
wicklungsstand berücksichtigt werde.

Außerbetrieblich werden in NRW 496
Jugendliche im Rahmen von JUMP (Jugend mit
Perspektive), einem Jugendsofortprogramm der
Arbeitsverwaltung, ausgebildet. Die Kosten be-
tragen einheitlich 12.500 Euro pro Jugendlichem
und Jahr. Das MWA suche nach einer trag-
fähigen Alternative zur rein außerbetrieblichen
Berufsausbildung, da unterschiedliche Lernorte,
vor allem Betriebe, von entscheidender Bedeu-
tung für erfolgreiche Integration sei.

Kleiner Gesellenbrief

Zu der von Reiner Priggen (GRÜNE)
nachgefragten Aufteilung in zwei Abschlüsse in
Handwerksberufen („kleiner Gesellenbrief“),
sagte der Staatssekretär einen schriftlichen
Sachstandsbericht zu. Die Landesmittel für
Ausbildungsprogramme seien im Haushalt
2003 nicht gekürzt worden, antwortete er dem
CDU-Abgeordneten Bernhard Tenhumberg.
Für die Ausbildungsordnung und Änderungen
sei der Bund zuständig, erfuhr Hubert Schulte
(CDU), der für die Wiedereinführung der
Stufenausbildung eingetreten war. Lothar
Niggeloh (SPD) hielt für vordringlich, die
Neuordnung der Berufsbilder wieder auf-
zulegen. NRW habe eine Fülle von An-

regungen in die De-
batte auf Bund-
Länder-Ebene einge-
bracht, berichtete 

Bickenbach, die zäh-
flüssig, jedoch in-

zwischen „ent-
ideologisiert“

verlaufe.
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Ausbildung

Über Maßnahmen zu besseren Ausbildungschancen für benachteiligte Jugendliche
informierte Staatssekretär Jörg Bickenbach (Ministerium für Wirtschaft und Arbeit, MWA)

den Wirtschaftsausschuss. Die Parlamentarier lobten die Bemühungen der Landes-
regierung und begrüßten den in NRW nach wie vor bestehenden Ausbildungskonsens.

Nach einer kurzen Aussprache über die Probleme bei Lehrstellen, bei der es laut Staats-
sekretär in diesem Jahr „eine außerordentlich besorgniserregende Lücke“ gebe, be-
stärkte der Ausschuss die Landesregierung in ihrem Kurs und darin, weiterhin Druck
auf Verbände und Bundesregierung auszuüben.

„Tag der offenen Lehrstelle“ - unter diesem Motto haben für den 8. April  Ausbildungsbetriebe an Rhein,
Ruhr und Wupper junge Leute und ihre Eltern eingeladen, um sie für eine Berufsausbildung im Handwerk zu

interessieren und auf freie Ausbildungsplätze aufmerksam zu machen. Die Handwerkskammer im
Regierungsbezirk Düsseldorf will im Rahmen einer breit angelegten Mobilisierungskampagne die
Lehrstellenlücke schließen helfen. Mit Erfolg: Die bei der Aktion mitmachenden Betriebe konnten 
487 freie Lehrstellen anbieten - durchaus auch in anderen als den "klassischen" Bereichen 
Kfz-Mechaniker, Dachdecker und Maurer.                 Foto: Handwerkskammer Düsseldorf

3.000 Jugendliche erhalten spezielle 
Ausbildung im BUS-Programm 2003
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